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Nicht erst im
Herbst...

Lassen Sie sich doch ein-
mal von uns unvejbind-
lieh Vorschläge machen
für die Umänderung Ihres
Gartens, oder eines Teils
desselben. Aberrufen Sie
uns jetzt, denn im Herbst
ist Umpflanzsaison und
die Zeit ruhiger Planung

ist vorbei.
Sie werden erstaunt sein,
was sich aus Ihrem Gar-

ten machen lässt!

SchmiedL+ Co.
Gartengestaltung

Wabera-Bcn, Tel. 5 23 M

TAFE BER

DER
MARKTGASSE &
AMTHAUSGASSE

Das Vcrtraucn^haus für

feine Juwelen, Gold und Silber
' Vertretung von Uhren führender Marken

Ulysse • Nardin • Zenith • Tissot
Gebr. Poebore

gegründet 1801

Marktgassc 55, Bern, Telephon 2 17 57

GIGER
Zwei Frisuren nach dem neuen Pariser Stil, entworfen von Joseph Giger,

Marktgasse 39, Bern, Telephon 3 43 23

Die bequemen
Sirub-,

Bally-Vasano-
und Prolho«-

Schuhe

gfflr

(Smphili

PAUL VOIROL.
BERN

BUCH- UND

KUNSTANTIQUARIAT

SUL6ENECKSTR. 7

Werkstätten für handwerkliche Möbel
Bern

Weihergasse 7, 8 und 10

(^ronif fret ferner

2*crtterlaub
9. Sept. Die weitverzweigte Berg-

gemeinde HabJcern erhält nun-
mehr eine eigene Kirche.

— Vom 7. bis 9. September hat
die Uebernahme der neuen
Sustenstrasse durch die Re-
gierungen der Kantone Bern
und Uri stattgefunden.

10. Sept. Die Neuorganisation der
landunrtschaftliche7i Eortbil-
dungsschulen geht auch im
Amt Trachseluiald zu Ende.
Auf 1. November werden samt-
liehe Gemeinden des Amtes
ihre landwirtschaftlichen Fort-
bildungsschulen haben und
allgemeine Fortbildungsklassen
führen können.

— Die Einwohnergemeinde Lüt-
zelfiüh beschliesst den Bau
von Einfamilienhäusern, mit
deren Erstellung ungesäumt
begonnen werden soll.

— Die heftigen Gewitter und
Regengüsse haben im Seeland
Kanäle und Furchen erstehen
lassen. In Moosseedorf, in der
Nähe des Seminars Hofwil, hat
sich ein dritter Moossee ge-
bildet.

11. Sept., Biel führt eine Lärm-,
bekämpfungsiuoche durch.

— An der Dirigententagung in
Burgdorf nehmen 150 Dirigen-
ten von insgesamt 110 Gesell-
schatten teil.

— Die Berichte über Erfahrun-
gen mit Rücktoanderer-Kin-
dern in den Volksschulen las-
sen den Plan eigener Schulen
oder Spezialklassen heran-
reifen.

— Wiedlisbach erhält den Besuch
des in Weiss-rot eingekleide-
ten Aeltesten des Geschlechtes
Roth, dessen Vorfahre im
Jahre 1382 im «Schlüssel» von
Wiedlisbach den Ueberfall-
plan von Solothurn einem
Ofen erzählte.

12. Sept. Die Hornussergesell-
Schaft Aarwangen erhält ein
eigenes Spielfeld.

— Die Gemeinde Wiedlisbach er-
hält ein Legat von 30 000 Fr.
aus der Erbschaft der Ehe-
leute Roth-Mägli zur Erstel-
lung einer Turnhalle.

— An den Folgen von Wespen-
Stichen erleidet in Brügglen-
Rüeggisberg ein 58jähriger
Landwirt nach zehntägigem
Leiden den Tod.

13. Sept. Die Käsereigenossen-
schaft Dietersioil begeht ihr
lOOjähriges Jubiläum.

— Die Schweizerische Heraldische
Gesellschaft tagt in Pruntrut.

13. Sept. An der Schafscheid in
Ranflüh sind nur mehr gegen
100 Tiere beteiligt gegen meh-
rere hundert vom früher.

— Im Bezirk Geristein ist die
Engerlingsplage so gross, dass
im übrigen Gemeindegebiet
eine Gemüsesammlung zugun-
sten von Geristein durchge-
führt wird.

14 Sept. Im Hotel ^Meiringen wird p|o
Zeit eine J^isc
ihren Einzug h

j. ein

— Am Männlich*» * s«**
jähriger beltglittene ^
als er seine «oll

vianttasche erhasen

zutode. der

_ in Pieterlen IA&
Metzger Gerber

von «ne f gofort ei» ^Der Tod tri" „,äss \„o-
15. Sept. Traditionsg „g

die Pfadfinderab^' bädf

zu Besuch. Kr«,#
_ D ie ßerniscihe»J -t

begehen das ^ n
läum. Von 1918

sich der ®hnfacb\ #
verbrauch ver ^fass^s-

- Der Grosse Rm pire»" yn

mit einem Bim ^ ^
geschäfte, d ^Sammelwesen, j "
VorJcorrvn»«*®se« jjofli)
Ordnung im .j Alp

i«ßelegenhen j-t

Vor/comm"""— çf-oss«!"-, ii#
Ordnung im - aW p*

swrsss*"
s^'

9. Sept. In <*er #'
Kirche fird ^gtien^
sorger Pfr- P' q#
gesetzt. -gberllf'

_t Ernst Schneen d 40

nasiallehrer, w®» ^
ren Lateinlebre
Gymnasium- Name» <T

10. Sept Unter dem ^ ^Polyglotte ^ se^î"
schweizerisch ^ ja

vor dem
Ländern vei
nationalen Vere J
tion Bern, d*J|
den Schaufens
gasse eine
durch.

•baten' J^hr ^vv

h

gasse
durch.
Sept. Die
Kts. :

nächsten Ja*^o-
findenden ESF*^ ^

eme
*12. Sept.

gerät
einem
Ein am
Mann, v—
Irrenhaus

und

in

i, der vor W» -
war
ist,
einer

14. Sept.
ei—*

.MS— entla^V' gii'

nhaus v« „
nnd,mf ,girie '

erschlag

*ner
ji+ vofl

der vier

JorgllcHSliilfii
Herrengasse

blickt erst im
«vrdst...

ma! von uns unvvsbinÄ-
lieb Vorseklâxs maoben
kür üiv Hmsnâerun^ Ibres
Kartons, oüer eines l'eils
àesselden. ^ber ruten Lie

ist I1mpk!an2saison unâ
âie 2eit rubixer klanunx

ist vorbei.

4- Lo.
Lartea^taltunx

V»d«n>.««n,, ?-I. 5ZZ U vek
s.

kein« ^tolck «n«t Silber

» X»r»ili» » ^eniti» » Vi«»«t
kebr. i?oc/k»7î

Narlctxassv 55, kern, 1'olopbon 2 17 57

^larlctxasso 39, kern, l'eìepbon 3 43 23

Ois bequemen
îbud»,

Sg>IyVs,ano
unä proiko»-

5cbuke

Lsd/'ü^s-'^^

M
Ächwcher

SlMà
pzut. vo,„o^.

vuc^- ui^o
«U!4S7/iI4II0U/ik?I^7

sul.se^ec«s7ki?

Werkstätten kür banävverktlcko ^îodel
kern

Weiberxasso 7, 8 unà 19

Chronik der Berner W^ie

Bcrnerlaad
9. Sept. vis vmitvsrsvsigte verg-

gsmsinäs Hab kern erkält nun-
mskr eins eigene Kircke.

— Vom 7. bis 9. September ksi
äis Usbsrnnkms äer neuen
Snstenstrasse äurek äis ke-
gierungen äer Ksntone Lsrn
unä Uri ststtgskunäe-n.

19. Sept. vis klsuorgsnisstlon àlanàirtscka/tlickerl vortbil-
äungssckuien gskt snek im
ämt Vrackseluialä ?u vnäs.
^.ut k Uovsmbsr weräsn sâmt-
licks Osmsinäsn äss ^.mtss
ikrs lsnàjrìsoksttlicksn Vort-
diläungsssknlsn knbsn unä
nilgsmeinsvortbiläungsklnsssn
lukren können.

— Ois vinvoknergsmeinäs Uüt-
?elflük bsscklissst äsn Rsu
von Lin/amilienkàsern, mit
äsren vrstellung ungesäumt
bsMnnen v/eiäen soli.

— vie bsktigsn Oevritter unä
Vsgsngüsss Koben iin Ssslsnä
Usnsis unâ Vurcken srstsksn
Issssn. In âoosseeâor/, in äer
klàke äss Ssminsrs Uokv/ii, ksi
sick sin äritter lliooxsee M-
biläst.

11. Sspt., viel lükrt sine Uärm-
dskàmp/ungsrvocks äurek.

— /Vn äer Oirigententagung in
Lurgäorf nskinen ISO virigsn-
ìsn von insgesamt 110 OsseU-
sckskten teil.

— vis Usrickts über vrkskrun-
gsn rnii Kücku>anäersr-Uin-
äern in cisn Volkssckulsn los-
sen äsn Vlan eigene? Sekuîen
oäsr Zpeàlkla«»en ksrsn-
rsiksn.

— IViecilisdack erkält äsn IZesuck
äss in Vleiss-rot eingskleiäs-
isn weitesten äss Ussekleclites
kotk, ässssn Vorkakrs irn
äakrs 1332 lin Scklüsssl» von
V/isälisdnck äsn Usbsrksll-
plen ven Leleìàrn einern
Oksn er^àklte.

12. Sept. Ois Ho?nusse?gessli-
scka/t äa?u)angen srkâli sin
eigenes Lplslkslâ.

— vis dsinsinäe IVieälizback sr-
kâli sin Vegat von 39 099 vr.
sus äer vrbsoksii âsr Vke-
lsuts lìoik-lVlâgli ?.ur vrsisl-
lung einer lärnkslls,

— ^n äsn folgen von IVespen-
siicken srleiäet in lZrügglen-
Kiisggisderg ein SSMKrigsr
vsnäwiri nsck '/.ekntsgigsin
veiäsn äsn I'oä.

13. Sept. vis Ksssrsigenossen-
sckskt Oietersrvil bsgski ikr
loozäkriges àbilàm..

— Oie 8cku?ei^sriscke llkeraläiscke
L?eseilseka/t isgi in pruntrut.

13.8sx>i. à äer Lcka/sckeiä in
KanMK sinä nur rnskr gegen
199 Ulsre beteiligt gegen mek-
rsrs kunäert von krüker.

— Im vs/.irk Llsristà ist äis
àgerlingsplags so gross, äsLS
irn übrigen 0srnsinäsgsbiet
eins Qsrnüsessrninlung ^ugun-
stsn von Qeristsin äurckge-
lükrt vnrä.

14 Sept. Im Roiel

Meàgen vâ K!«

^sit eine Zucksc

ikren LW2U6 ^ â2t eio

— Mànlicken
Mkrigsr
sis er ssrne â ^
visnttnscke erksscn

zutoäe. ^er kiu°z«

- In Neterien
Ulst^ger Werber ^/a>>

«nem ^
ver äää «'

IS. Sept. ^säitionss ^unê
äis vlsäkinäersb^ ^
su Sesuck. lîiê

_ v is Lermscke» â- l'...
begsksn âss ^ u

làm. Von M«
te ^sick äer î??„klcksc^ -!->

vsrbrsuek ver î,ek^j^^
- ver Grosse ?ar

mit einem SiM
gesckä/te, â .ier
Sammelniesen. ^ ^suk°j "
Vorkommnis?" §«n»

Oränung >m ^
^.... ünvelegsntisn j.

Voricom-»"--—
Oränung im ^ lS-'

Stadt Vern

9. Sept. In âsr nêU^ê'«'
Xircke 7"ä A
sorgsr?kr. ?>

gesàt. 1^'
Lrnst Scknee°

nssMUekrer.'VA ^
ren vsteinlskre
Ovmnsslum. liswe" L'

19. Sept. Unter äsm^, ^poiggiotte
Lokvei-srisck ^ B .F'
vor äem ^rsit?^^^
v-inäsrn v^ igunê
notionslenVere ^
grunäet. ^ ^->r^-
vie I^itêliâ« 6°r ^je6- z

vern. ^äsn Soksutens
gssss eins
äurck. c>°oerll"^r1

n

gasse
äurcb.
Sept. Um
KM. i

LSKSS^'nsokstsn ils gnw'
kinäenäsn

^f^äemSuAl.-î' Am12. Sept.
gerät
einein
vin sm
IVIsnn,
Irrenksus

^7mwn in

>. <isr vor >sU -

war
ist,
einer

14. Sept.
ei"""

— enlisé vo^ Fi
"iisus

unâ vm" ei?-e
^

srscklagt- vê^i'F

von

äer vi?r

sarelàlabe
I-ierrenZoî-e



(ôcbcnïen ait
1874—194(>

H

!** Mensch weiss,
Shérif kann der Tod
N die Hat man gar

Sollt»« ^8 hinter sich,
W^atisst^ïf <*en ®e-

««Warben ziemlich ver-
LNg| p,ken sein. Und doch,
Î Crejo „ Lebensfunke auch

sein h» durchglüht, gibt
'»hin hoffend dem Da-

lieben Karl
stet, Lie LebenslustS t®* in ihm auf,

«t ^bensiat?"' meinen letzten
«»nst S reu durch Krank-

«S» Fï^dft wurde.

V* seinef dank der
«hiS Ä von ihm so sehr

schöne,
>me derzeit, in der Pri-
Ä *Lv»es Progym-
äok ^ \lnj

der
Hl fl'k Karl als ta-

,K, her .beissiger Schüler.
è» Karl «

^'rmation ver-
tf® de St îïr ein Jahr imle. «_ ^»"Maurice und absol-

Ba'u»? t' Speditions-
''Oehe ipu Cie., eine kauf-
st"^* W' Jahr 1895
t- TV_. in r>û»-v

i» ^ch una a
,^schla^ .^ckkehr a<us

* &
hzeii

bort '«y^d in den Staats
Von st u- die Stifts-

« sorguh 'ozenz ein geruh-
jç

his zur Lî^hen geführt
3®rl jr Deformation, dort>Ub^ 42 Jahre lang
rt kekribfu^luckt, Folien-
,n,®®gen rà ®{®h tapfer ge-

'e. j«. orok.ratismus und
v"oh da, 'ftsgebäude ging
S»K

Oin tod^^^e Liseli
» hüb,oh Dieses nicht

or^ohei?» T;.. sondern auch
ti« ossp. Madchen wurde
'

v. Sie h ?eue Lebensgc-
z» der »pk 'hrem Gatten

KreJ®horen, von denen& einS «r Altern auf-
schon mit

*>S Än Lorl und sein
w' damit ei an nichts
d h» Oiiüp«,^ vvohlgeregeltes,
kt^hiede^hen ,hren Kin-
W k ^ und mit-
»«t..- Und da Früchte zu

Im u"' auch nicht
vr,, Leim der Hasse

ft. »j*he y ^ Gesang, de-
Vteu ® Elter« gesellige
'am ohi und a Ehrten ihre
at?' Èeid dfo Buben auch

®0bnig'p p, Bergeshöhen
Ladeplätze, denn

der Vater war und blieb ein be-
geisterter Bewunderer der Natur
und erzog seine Kinder in diesem
Sinne.

Begabung, Schaffenseifer, steter
.Wille sein Wissen zu bereichern,
führten unsern Freund dazu,
seine Talente nie brach liegen zu
lassen. Er wurde ein vorzüglicher
Stenograph, wirkte als solcher in
seinem Berufe, zudem als Steno-
graphielehrer im Kaufmännischen
Verein und gab Privatunterricht.
Beim Aufkommen des Esperanto
fing Hasse sofort Feuer für diese
künstliche Sprache, deren Welt-
bedeutung für ihn gewiss war. Er
half eifrig mit bei ihrer Verbrei-
tung, bis das Ido propagiert
wurde. Nun aber wurde er ein
entschiedener Gegner dieser «Ver-
besserung», die das Esperanto
verdrängen sollte. Schon in frü-
her Jugend befasste sich Hasse

ernstlich mit Photographieren.
Er machte vorzügliche Aufnah-
men, schenkte von seinen vielen
Negativen eine grosse Zahl der
Stadtbibliothek, denn viele dieser
Aufnahmen, von nun längst ent-
schwundenen Bauwerken, besitzen
historischen Wert.

Für alle Künste besass Hasse

Zuneigung und Verständnis. Auch
die Malerei hatte es ihm ange-
tan er besuchte alle Ausstellun-
gen', hatte ein treffliches Urteil.
Vor allem aber galt seine Liebe
dem Theater! Schauspiel, Oper,

Operette wusste er zu schätzen.

Alle Bühnenkünstler, die er spie-
len sah und die sich besonders

hervorgetan hatten — waren es

auch schon 50 Jahre her er
nannte sie noch bei ihrem Namen.

Als die Lüfte von den Fliegern
erobert wurden, brachte Hasse

diesem Sporte volle Begeisterung
entgegen. Es war für unsern
heben Käri ein grosser Tag, da

er als Ehrengast vor etwa zwei
Jahren im Segelflugzeug einen
Probeflug mitmachen konnte.

Wohl dem, der ohne Sterbens-
kämpf, ohne Leiden von uns
scheiden durfte. Nicht allein seme

Familie und nächsten Freunde
werden die grosse Lücke spüren,
die sein Weggang verursacht,
denn Karl Hasse hatte einen
grossen. Bekanntenkreis in der

ganzen Stadt, war er doch kein
Abseitsgeher, kein Menschen-
scheuer, auch kein «Gmeinter»,

der nur mit denen verkehrte, die

ihm zusagten. Treu blieb er den

Getreuen, helfend, ratend stand

er iedem bei, wenn es galt fur
Schwache, Bedrückte, Beschei-

dene, Scheue sich einzusetzen.

Fröhlich war er mit den Froh-
mutigen, ein Tröster für die Trau-
rigen.

So ist das Leben. Wohl machen
wir uns vertraut mit dem Ge-
danken ans Sterben, doch die
Macht des Lebens regiert unser
Hiersein bis zum letzten Atem-
zuge. Vieles wissen wir vom
Erdensein, vom Dortsein nichts.
Uns ahnet nur: Befreit von allen
hemmenden materiellen Fesseln,
wartet Erlösung der Seele im
überirdischen Werden. Von
dem haben Karl Hasse und ich

einst oft gesprochen. Nun braucht
es keiner Worte mehr für ihn,
denn meinem lieben Freunde
v/urde Erfüllung.

Rudolf Trabold

5* ij/rter & &>
JfiCo/i/en

Kofcs

Ho/z

Tor/
y/ûssige Brenns/o/fe

HeizöZ

Sc/iaa/>/a/2g"asse 35

Te/f/btt 20/2J

1207

â? bedenken an
Msse, I874-19W

kisnsck weiss,>â^t der ?°d
à àt mun gsr

^g kintsr sied,á à Qe-
> >

êèà^rksr» ,ismlick ver-
.'è»êe psâen à. Ond dock.

^rejz n
l^ksnskunks suck

>!. B° àckglûkt, gikì< «er, kokàcl dem Os-

^^ZSgz^^em Usbeir Kurl^ zîtz.
^Qà Ois Bsdenslust

>n> ì^er in ikm uuk,
seinen legten

°rn8t „^krsn durek Krunk-
wurde.

'l>^° «knsr ^"oss, dunk der
von ikm so sekrà scköne,

^Ul^er,eit. In der Bri-
^isî à« à OroMm-

<i«r ^ â!s ìsl
Ne r ^erssiMr Scküler.
Üsri ^^?î«âtion ver-

âs s» ,^ek sin dukr lin^ àì-IVIsuriee und sbsol-

àkì à Lpsditions-
^lie r

âî Ois., sine kuuk-
>?er à Igkr 1395
ì. ^^N(l 1^»

unu a
.^TctUx^^ .^^kkedr 3^3

" 6e <

w,ei
L>vri in den Stuuts

^ v°n si n-
wirrst die Stikts-

^ svr-,^/^^n?. sin gsruk-
eur^Nà^ên gskükrt

,/^rl u,, kelormsìion, dort
>UK^^ 42 .Isdrs lung

^^«ksu "ài. Oolien-
^,^8en nô/^ iupker ge-

Im v.^^iismus und
3»° àgsbsrà ging

«e? ^k uvciî^^^à Biseli
» iikkssn ' dieses nickt

er^ksim^. 5°"àn suck
r ^Ssz„ ^»deken wurde
^ ^>e k t Bedensgo-
?„ ^r ^ 'krsin Ostìon
^^sn^°?ren. von denen

einZ àsr Oltern suk-
^?^N8>g^bsr sskon mit
^ ^ >ieàr ""à »--in
>x.z' âsrníi si ^ 2n nickts
-> e/nlnj^. « vvoKIZsrsssitss,
'è^àsn ikrsn Kin-

ìtìNen î un6 mit-
--"> Ilnri Brückte ?u

Im^r^.ì Miek nickt
ivi„.?^irn à Kusse

s. h^ks ^ à 6c-
^ii ^ êessiligs

°iii un/^ kukrtsn ikre^ Ä<I -> ?« àben suck
^knà ^ ôsrgsskôken

«s6cplàt,s. 6enn

6er Vàr wsr unâ klisk sin be-
Zeistertsr Oswunâerer 6sr ^lstur
un6 sr?oZ seine Kinder in diesem
Zinne.

VeZÄdiinZ, SàAkkenLeiker, steter
V/iUs sein Wissen ?u bsreickern,
lükrtsn -unsern Kreund dsau,
seins Ulslsnite nie krsck liegen ?.u

isssen. Or wurde sin vor,ügiickcr
Stsnogrspk, wirkte sis solcksr in
seinem Verute, ^uâem sis Lteno-
grspkielskrsr im Ksukmsnniscken
Verein und gsk Orivstunterrickt.
Oeim /Vukkommen des Ospersnto
ting Ossse sotort Oeusr kür diese
künstkcks Zprscke, dersn Welt-
liedeutung kür ikn gewiss war. Or
ksik sikrig mit bei ikrsr Vsrkrei-
tunZ, dis âas I<ie propagiert
wurde. Nun sker wurde er ein
entsckisdener Qegner dieser -Ver-
desserung», die às Lsperamo
verdrängen sollte. Lckon in krü-
ker dugend bskssste sick Ilssss
ernstlick mit Okotogrspkieren.
Or msckte vor^üglicke àknsk-
men, seksnkte von seinen vielen
Negativen eine grosse ^akl oer
Ztsdtkikliotksk, denn viele dieser
àknskmen, von nun längst snt-
setl^vunclenen Lan^verlcen, kesit^en
kistoriscken Wert.

Oür slls Künste ksssss Kssse

Zuneigung und Verständnis, ^.uek
dis îVlslsrei kstte es ikm sngs-
tan er kesnàte alle ^.nsstellnn-
gen, kstte sin trskklickss Orteil.
Vor allem ader galt seine Qiede

dem rkester! Lckouspisl, Oper.

Operette wusste er ?u sckat^en.

/tlle Oüknenkünstlsr, die er spie-
len sok und dis sick kesonders

ksrvorgetsn k-itten — wsren es

guck sckon 59 dgkrs ker cr
nannte sie nock del idrem Namen,

à die Oükts von den Okegsrn
sroksrt wurden, druckte Kusse

diesem Sports volle Begeisterung
entgegen. Os wgr kür ^^ern
Ueken Ksri ein grosser Iksg, cm

er sls Okrenggst vor stwg -cvsi
dskren im Lsgslklug^eug einen
Orokeklug mitmgckon konnte.

V/okl dem, der okne Stsrkens-
kampk, okne Beiden von uns
sckeidsn durkts. Kickt gllein sems
Osmilie und nscksten Oreunds
werden die grosse Bücke spüren,
die sein Weggsng verursackt.
denn Ksri Kusse Kutte einen
Zrosson Vel^anntenl^rois in âer

Zangen Ltaât, war er âoed kein
Vkseitsgsker, kein IVlsnseksn-
scksuer, suck kein «Omsinter»,
der nur mit denen vsrkekrts. die

ikm Ziusugtsn. Brsu klisk er den

Qstreuen, kolkend, rutend stund

er isdsm ksi, wenn es gult kur

Zckwucke, Bedrückte, Bsscksi-
clene, ö»cdeue sied einzusetzen.

Oröklick wur er mit den Ocok-

mutigen, ein ?röstsr kür die Irsu-
rigen.

So ist dus Beken. Wokl mucken
wir uns vertruut mit dem Os-
dunkon uns Sterken, dock die
lVluckt des Bskens regiert unser
Hiersein dis ?.um letzten iVtem-

,uge. Vieles wissen wir vom
Ordsnssin, vom Oortsein nickts.
Uns uknet nur: Bekrsit von ullsn
demmenâen materiellen k'esseln,

wurtet Orlösung der Seele im
ükerirdiscken Werden. Von
dem kuken Kurl Kusse und ick
einst okt gesprocken. Kun krsuckt
es keiner Worts mekr kür ikn.
denn meinem lisksn Orsunde

v/urds Brküllung.
Biidoik Brabold

F. H/àe Là
Loks

Sois

?o^/

FttssiZP L^ennsto^o

Seisöi

^ekttupiatsAasse Z5

Te/e/on
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